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Hon den woꝛten criſti in ſeinem leiden .
¶ Hie vacht an das dꝛit fuͤrderlich teil
diſs bůchleins võ den woꝛtẽ vnſers her⸗
ren die er yn der ʒeit ſeins leidẽs geredt

hat. ond von andern fuͤnffundʒweintʒig
gegenwůrffen .

kE 5 Eyn blat
Wlrt vo

ym hin fallẽ. vñ

ſein frucht wirt
nit ʒerrinnen oð

gepꝛuch haben.
Siſe woꝛt ſchꝛe

ibt ð heilig pꝛophet Eʒechielyn dẽ ſibẽ
unduiertʒigiſtẽcapitel .vñwerden võ ny

mant ſo eygentlich vnd ſo hoh vnd war⸗

hafftigclich verſtandẽ . als võ dem. ð die

ewig weißheit gottes iſt. das iſt criſtus .
als ſant pauls ſpꝛicht ʒu den võ choꝛin⸗
tho in dem erſtẽ capitel der erſtẽ epiſtel.
Wir pꝛedigẽ criſtũ die krafft gottes vñ
die weißheit gottes . Von der weißheit
ſpꝛicht ſalomõ yn dem dꝛittẽ capitelder
ſpꝛüch . Die weyßheit iſt koſtperer denn
alle reichtůmer mügen ſein. vñ alle ding
der mã begern mag· můgẽ ir nicht ʒuge⸗
gleicht werdẽ . Sie iſt der baum oder dʒ
holtʒ des lebens. den. die ſie begriffenn .
vñ wer ſie heltet . der iſt ſelig. Der herre
hat durch die weißheit die erdẽ gegrün
det .vñ durch die klugheit die himel gefe
ſtiget . ¶ Die geſchꝛift pfligt gar gewön

lich. holtʒ für baum zenemẽ. Alſo ſpꝛicht
hie ſalomõ. die weißheit iſt dʒ holtʒ des
lebens ꝛc . Dauõ ſpꝛichteʒechielnit wirt
ein blat võ im fallen .vñ ſein frucht wirt

nit gepꝛechẽ . Vñ hat ſant Eʒechielʒwẽ
oð dꝛey groß ʒeügen . wiewol ſeine woꝛt

alle gnug werẽ. Der erſt ʒeüg iſt ſalomõ
ales voꝛ ſteet. Der ander iſt Jeremigs .ð

in dem ſyhenʒehendẽ capitel võ dẽ holtʒ
dʒ vber die waſſer geſetʒt. oð gepflãtʒt
iſt .dʒ criſtus iſt Cals die gloſa oꝛdĩaria
vber dẽ erſtẽ pſalmẽ ſetʒt d alſo ſpꝛicht .
Sein blat wirt grůünſein . vñ nit auff hö
rẽ fꝛůcht ʒebꝛingẽ. Der dꝛitte ʒeg iſt ð

allergelerteſt pꝛieſter vnd lerer des ge⸗
ſetzs Eſdꝛas .d in dem erſtẽ pſalinẽ ſpꝛi
cht. Das holtʒ wirt frücht gebẽ ʒu ſein⸗
er ʒeit .vñ ſein blat wirt nit hiureiſen. vñ
alles dʒ er tun wirt .dʒ wirt glücklich be

ſchehẽ. Der vierde ʒeůg iſt ð ſunð vber⸗

treffenlich pꝛophet der newẽ ee ð ʒwelf
bott vñ höhſt ewãgeliſt ſant iohannes .
der in dem letſtẽ capitel ð göttlichẽ offẽ
barũg ſpꝛicht. An beidẽ öꝛten des flieſ⸗
ſenden ſcheinbern lebendigenwaſſers .
pꝛiugt dʒ holtʒ des lebẽs ʒwelß frůcht .
vñ gibt ſein fruͤcht alle monet . Cdʒ wirt

außgelegt wið alle gepꝛechẽ? vñ volgt
hernach . vñ die bletter des holtʒes ſind

ʒu geſuntheit der geſchlecht . oder völker

¶ Vnd herabbas ſpꝛichtð herrieſus
ſelbſ. Selig ſind die . dy ir cleider waſchẽ
in dem plut des lemleins . das ir gewalt
ſey in dem holtʒ des lebens .Vñ voꝛnen

in dem andern capitel deßſelben buchs.
ſpꝛicht aber ð herr ieſus. Dem. ð vberwĩ

den wirt . wird ich ʒeeſſen geben võ dem
holtʒ des lebens . Vñ was meint ð herr
bey dem holtʒ des lebens . anders . denn

ſich ſelbs . ſo er ſpꝛicht iohãnis in dẽ ſech
ſten capitel . Als mich der lebendig vat⸗

ter gau hat .vnd ichleb. vmb des vat⸗

ters willẽ . vñ wer mich yſſet ð wirt vmb
meinen willen leben . Vber diſen ʒeügen
bedürffen wir keins andern . wenn er iſt
die warheit . ð da in dem dꝛitten capitel.
des obgemeltẽbůchs der offenbarung
ſpꝛicht. Die woꝛt ſpꝛicht amen .ðgetrew

vnd warhafftig ʒeug .der ðanfang 3



creaturẽ gottes. Alſo haben wir wie fleiſ
ſigclich vnd offt vns die heilig geſchꝛift

empfilht . vnd pꝛeiſet die pletter vñ frů⸗
cht des baums des lebens. bey wellichẽ
baum criſtus gemeint vñ verſtãdẽ wirt .

nach der glos. Fůrbaß ſpꝛicht Eʒe⸗
chiel .vñ ſein frůcht werdẽ ʒu einer ſpeyß
vñ ſein pletter ʒu ertʒney . Bey den plet
tern verſteet mã die woꝛt. bey den fruͤch
ten die werck . vnd die nachuolgung der

werck. Vnd ſo vns aber die heilig geſch
rifft nit allein die frücht des baums des

lebens .dasiſt criſti des herrẽ. ſunð auch
diepletter .dʒ iſt ſein woꝛt. als in den die

geſuntheit vñ das heil vnſer ſelen ſteet.
alſo vaſt lobt .ſo will ich von den woꝛten

criſti .die er in derʒeite ſeins leidens ge⸗

redt hat. ʒehengegenwürff meldẽnem⸗

litch fünff võ den woꝛten. die er voꝛ ſeier
creůtʒigũg .vnd fůnf võ den woꝛten . die

er an dem creütʒ geredt hat. Vnnd ſo ir

ſunſt noch fuͤnfundʒweintʒigwerdẽ . tut

nã denn dyſe ʒehen dar ʒu ſo werden yr

füͤnfunddꝛeyſſig . teilt mã deñ den fuͤnf
tẽ gegẽwurf .in ʒweẽ als mã in võ rechts
wegen teilen ſolt . ſo werden ir ſechſund⸗
dꝛeiſſig. vber die hũdert. welhe ſechſund
dꝛeyſſig ein ſcheibenlechte oð kůgenle /
te zal iſt .die ein ſunder bedeüttung hat .

zu dem das endlos iſt . ʒu einem ʒeichen .
das das verdienen die nutʒberkeit vnd

die krafft des leidens vnauſſpꝛechẽlich
iſt . ¶ Nun kůrt lich ʒekomen auff die

fuͤrderlichenmeinũg . iſt ʒu mercken. das

Die woꝛt. dievnſerherrgeredt hat voꝛdẽ

leiden des creützs . mügen in fünff vnt⸗

terſcheid begriffen werdẽ. das iſt ð ver⸗

iehũg. ſtraffung. troũg. offenbarũg .trö⸗
ſtung. oder ſterckũg. Vnd die ſelben vnt

terſcheid habẽ ir gegẽwuͤrff nit alſo gar

eigeẽtlich .alsdie voꝛigẽ. die in den werck

Bon den woꝛten criſti
en ſteen. Aber alſo daz der herre ſolliche
woꝛt gefůrt hat gen ſoͤllichen perſonen.

gen 80 mã gewöͤnlich ſolliche woꝛt nit

Herſden
oder ʒebꝛauchen.

U on den erſten woꝛten .

BVn erſten hat der herre woꝛt ð

xeriehũg vñ bekẽtnus gebꝛaucht.
gen vñ voꝛ den .die im nach glimpf . nach

eren . nach ſeinem leümut vnd leben ſtel⸗
ten . Als gegen vnd voꝛ den biſchoffen.
geſthufftwerſengbochſterm , vnd alten

richtern. die ine allein darumb fragten .
vnd dꝛangenʒeueriehen. der ding .die ſie
in fragten . das ſie in möchten ʒum grim
migen ſchentlichẽ tod pꝛingen .Vñ daʒ
weſtet der herr wol noch veriah vnd be⸗

kant er. der ding. von der wegenn. ·als er

wolweſt. ſie in wolten vmbbꝛingen .

¶ Vnd der weiſt nit . das ſ.gehen hyn⸗
derlegern .laurern. auffmerckern . vñ fal⸗
ſchen argliſtigen menſchẽ .die allein dar
umb höꝛẽwoͤllen. das ſie einen in ſeinen
eignen woꝛten fahen. leſtern. ſchenden.

verraten. oder verclagen .vndvmbbꝛing /
en mügen. nyemant die warheit . die wi⸗

der in . võ inen gekeret oð verkert möcht
werden . gern bekennen vñ veriehẽ wolt .

Aber ð herre wolt ſöllicher warheit ver

iehen .ʒu einer bedeüttũg . dʒ er die war⸗

heit wer. der man nit g4 noch
ymmermer verlaugnẽ ſoll. vñ das er der

oͤberſt lerer vnd pꝛediger ð warheit wer

Vnd auch ʒu einem ebenbild . das man

vmb der göttlichẽ warheit willen. die ſel
ben ʒeueriehen. keinenmenſchen föꝛchtẽ
ſoll.das die heiligẽ maͤrtrer bewiſen. vñ

auſs dem ebenbild vnd den woꝛtẽ criſti
genomẽ haben . Wann er hatt geſpꝛoch
en. wellicher mich vergiht voꝛ den mẽſch
en. den ſelben wirt des menſchẽ ſun ver⸗

iehen. wenn er kũmen wirt in der ere der
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heiligen engel .vnd in der maieſtat ſeins
vatters . Vnd wer ſich mein vnd meiner

rede ſchemet. deſſelben wirt ſich des mẽ

—5 ſun ſchemen. wenn er in ſeiner vnd

es vatters mayeſtat kũmen wirt . Luce
an dem neünden. vnd ʒwelfften . Marci
am achtendẽ. vnd Mathei an dem ʒehẽ
den capitel. ¶ Item der herr wolt vns

ein exempel vnd ebenbild der beicht ge⸗
ben .yn der wir die warheit bekennẽ vnd

nit ſparẽ ſůllen . wiewol ſie wider vns iſt .
Ja vir ſüllen ſie vmb keiner ſach willen
verſchweigen. Wann der herre hat deſo
veriehen. das man fůr das boͤſt hielt .dʒ
ein menſch thun möcht. wie wol es das
beſt was aller werck. dieye võ einem mẽ

ſchen möchtenbeſchehen ſein. vñ die ver

iehung deſſelben Cals gemeldt iſt ↄ die
net im .ʒu dem allerherteſtẽ . leſterlichſtẽ
tod . Wieuil mer ſůllẽ wir willigclich vñ
gentʒlich bekennen vnd beichtenn. was
wir gethan haben .ob es auch ſchamper
iſt . ſo vnns doch die ſelb veriehung vnd

peicht ʒu gnad . ʒu verʒeihung der ſůnd.
ʒuerwerbůg der huld gottes dienet .Vñ
iſt vns darumb auffgeſetʒt. das es vns

dienen ſoöll. ʒu bedeckung vñ beſchönũg
vnſerer gepꝛechẽ vñ ſchame an dem iũg
ſten tag .da aller der. die nit haben wöllẽ
beichtẽ. ſůnde inen ʒu ewiger ſchand vñ
pein an das liecht kũmen werdẽ . voꝛ yrẽ

feinden. voꝛ den. die groſs võ inen gehal
tẽ habẽ .Ja voꝛ irẽ ſpottern den teůfeln .
voꝛ den heiligẽ engeln .voꝛ aller werlt . ia
das dʒ allererſchꝛockenligſtiſt voꝛ dem
richter .voꝛdem die erd erdidmet. voꝛ dẽ
ſich ſunn vnd mon ſchemen. des ʒoꝛm die
kelſen von einander ſpaltet . voꝛ des ge⸗

ſchwyndigkeit die hell erʒittert . voꝛ85
gegenwertigkeitdie warenn weyſenn ſo
groöͤſlich begernmit eren zeerſcheinẽ. dz

yn ſeinem leyden
ſie lieber voꝛ aller welt wolten ʒu ſchan⸗
den werdẽ. deñ voꝛ ſeinẽ augẽ beſchemet
Da mercknun. wie es beſſer ſey voꝛeinẽ

einigen menſchẽ .der ſelbs auch rerchenlich vnd ein ſůnderiſt .vnnd ob er dich
auch anfert . vnd ſtraffet . ſo hat er doch
villeicht heimlich ein groſs mitleidẽ mit

dir. wenn er kennt dein gepꝛechẽ bey den

ſeinen .voꝛ einem ſoͤllichen heimlichẽ ʒe⸗
bedecken .vnd ʒu uerʒeihũgder ſůnd. ʒu

erwerbung der gnad. vñ ʒu deinem nutʒ
ʒu verſicherung voꝛ dem ʒoꝛn des ſtreng
en vꝛteil gottes. ʒu beſteen mit eren . an

dem iůngſtengericht. voꝛ aller werlt .vñ
belonet vnd gekrönet ʒewerden .yndem
königreich der ewigen ſeligkeit .eynwe⸗

nig ſchamrot werden. das man der groſ
ſen. vnauſſpꝛechenlichen ewigen ſched⸗
lichen . greůlichen . peinlichen. vntreglich

enn ſchnd müg entgeen . vnd die ewi⸗

gen ſuͤſſen lůſtlichen ſeligen ere erlang⸗
enn. wem ſol das ſchwer ſein. allermeiſt .
wenn mã bedenckt . das criſtus voꝛ ſein⸗
en töttlichen feinden der ding veriehen
vnd mündtlich bekennt hat. durch ð wil
len er weſſet . das er voꝛ aller meniglich
an das creütʒ würd kũmen .

Von den andern woꝛten .

Vm andern mal hat der herr .
oꝛt der ſtraff gefůert gegẽ dẽ

hohfertigen vnd grymmigẽ richtern. vñ
gegenden. die in

fiengen .

Vnnd das iſt
auch nit gewonheit .daʒdie gefangnen .
iren richtern hert ʒu redẽ. Aber der herr
der alles ſein leiden auſs willẽlidt. wolt

alſo hertden richtern . vnd yren dienern

zu reden .ʒu einem ʒeichen . das er die ge
nad nit begeret .ſo er begeret zeleidẽ vñ
ʒeſterben .dʒer vns von der pein desewi
gen tods möcht erlöſen. Auch ʒu einem

exempel vnd ebenpildder heiligen 3 10



BEBon den wonꝛten criſti

Cäo
dʒ vns ymãtsdurchmitleitrer .die vmb ſeins namen willen .fůr die

richter vnd
10115

ſoͤltengefuͤrt werden .
das die ſelben kůnlich vnd manlich den
ſelben ʒu redeten . vnd inen nit ſchmach
elten . dʒſie dar durch nit waich würdẽ.
ſunder ſie hert ſtraffeten . ſunder weñ ſy
ynen felſchlich ſchmaichelten .vñ vil ver
hieſſen vnd gelobten .das ſie ſy betriegẽ
vnd von dem glauben dꝛingen möchtẽ .
Alſo habenauch die lieben heiligen mer
trer die getreüen ʒeügenncriſti gethan .
vnd offt allerherteſt den keyſernvñ rich
tern ʒugeſpꝛochẽ .wennſie ine liebgeko⸗
ſet .vñgroſs ere vñ gutt verheiſſen habẽ
Troetten ſie in denn .ſo ſpottetennſy ir .

Alſo. wie ſy her kamen .ſo begegneten ſy
in. das ſy da mit bewereten. daʒ ſy yrenn

ʒoꝛn nit föꝛchteten. noch irer gnad. oder
freůntſchafft begerten .

( Von den dꝛitten woꝛten .

IJ. dutten woꝛtSie vnſer herr 9e
fůrt hat . ſind woꝛt der dꝛoung ge

weſen . Vnd die ſelben hat er gefůrt . ge

en den. die ein mitleiden mit im gehabt
haben als die andechtmen frawen von

galilea vñ iheruſalem .de nach im wain⸗
eten . als man ine außfůret . Oder auch

gegen den . die in beſchirmen vñ verfech
ten woltẽ .als die iungern . vnd beſunder

ſand peter. Vnd dʒiſt auch wid mẽſch⸗
lich gewonheit. Wann wir ſind gewoͤn⸗

lich . den. die ein mitleiden mit vns habẽ,
in vnſerm leidenn vnd widerwertigkeit .
dauckper .vnd haben dochin dem ſelben

eeinen troſt . das wir nit alſo gar veracht
vnd verlaſſen ſind. es iſt doch yemants.

Dder ſich vnſer annympt. dem vnſer leidẽ
zu hertʒen geet .Aſohabẽ wir ʒum min

ſtenin dem ſelben ein erleichterungvn⸗

en daſſelb hilffttragẽ . Aber vnſer herꝛ
der volkomenlichleidenwolt. vnd deſſel
benhalben. das ſein leidẽ deſter gröſſer
wer . in ſeinem leiden verlaſſen werden .
der troet den . die vber in wainetẽ .nitdʒ
er irer miltigkeit vndanckber were . wañ
nie iſt iemants danckberer geweſen. deñ
der herr den . die ein miltbewegũg oder

begird ʒu im haben. Aber vmb bedeuüt⸗

tung willẽ . vnd ſtraff vnd ebenbilds hal
ben. Vmbbedeůttung willen .daserʒu
uerſteen geb. das ſein leiden nitauß not

entſpꝛengals anderer menſchẽ. noch võ

eignerſchuld . ſunder auß willen. võ groſ
ſer milter ſach Aazer alſo was ſein
leiden nit ein vnſeligkeit . ſunder ein tu⸗

gent. Darumb was es nit ʒebewaynenn
in ſollicher weis . als andꝛer leůt leiden .

Darumb ſtraffeter die frawẽin ſein
en trowoꝛten .nit darumb das ſie waine⸗

ten . ſunder darumb .das ſie nit ein rech⸗
te materien oder ſach oder einẽ billichẽ
gegenwurff ires wainens voꝛ inen het⸗
ten . Darũb ſpꝛacher nit ſchlecht. ir fült
nit wainẽ . ſunder ſetʒet darʒu diſe woꝛt .

vber mich. Als ob er wolt ſpꝛechen . Ich
bin nit eĩ bequemer

nele
wain

ens . Sunder mer der freůdenn. vnd des
wũders. Dann ich hab nichtʒ yn mirdz
yemand layd ſull ſein. deñ das ich leide .

das iſt fremd an mir .es iſt von einem an
dern. dann ichleid mt vmb meinen oder
meiner ſůnd. ſunder vmb ewer .vndew⸗
rer kinder ſüͤnd wilfen. Darumb wainet
vber euch vñ ewere kinder. die ſchuldig
an meinem todſind .vnd ſo ichfůrſie .vñ
von ynen . vnd vmb yren willen ſtirbe .fo

woͤllen ſie es nit erkennen . vnd haltẽich
ſterb vmb meiner vbeltat willen. Darũhʒ
iſtmein ſeidenan ynen vetloꝛen .Suũſe
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ynſeinem leyvden .
ſy durch mein leiden nit erlöſet werden .

vmb irs vnglaubens willen .ſo werdẽ ſie
ʒu ewigen leiden kũmenn. Von welhem
le iden nyemant . denn durch mein leiden

erlöſet wirt . ¶ Item der herꝛ wolt auch
ʒu einem ebẽbild . den wainerin einredẽ .

wann es was kuͤnfftig. das man waynẽ
würd . vber die . die vmb ſeynes namens

willen . ſo mangerley groſſer marter lit⸗

ten . als mã offt findt .wie man die ſchön
en iunckfrawen vnd edlen iüngling. vnd

die weyſen fůrnemẽ perſonen. iemerlich
bewainet vnd beclagthat . das ſie ſo be⸗
rait waren ir ſchönheit .ir iugent .vñ ere .

vnd gut. vnd leyb vnd leben. ʒeůbergebẽ
vmb vnſers herren willen. Es ſind auch
ettlich größlich ãgefochtẽ woꝛdẽ durch
ir freůnd. durch das wainen vnd clagen
irer eltern. irer eelichen gemahel irer kin
dere . vnd der gleichen .als man beſunder
in demerſten bůch des lebẽs ſant ſeba⸗
ſtians liſet .von den freünden ð mertrer

Parci vnd Marcelliani . da ſollich cag
gefůrt ward . es möcht Cals man ſpꝛi⸗
cht 3 ein ſteines hertʒ bewegt ſein woꝛ⸗

den . Der herr wolt beweyſenn. das man

ſich yn ſöllicher ʒertlung. weñ ð menſch
alſo angefochten wurd. võ den freundẽ .

das ſie in auch mit flehen .mit ʒehern .vñ
wainen. wollen abʒiehen von der gutten
fürnemũg . vñ hindern an ſeiner ſel heyl.
hert halten .vnd ſollich freünd als feind
ſeinerſel. vnd ſelde verachten ſoli.

Von den vierden woꝛtten .

Je vierden woꝛt . die vnſer herre
gefůrthat. ſind die woꝛt der offẽ

barũg geweſen. durch die er ſich meldet
vnd offenbart .den. die ine ʒum tod ſuch
ten. den fůrſten . den pꝛieſtern. den mey⸗

ſtern des tempels .vñ den richtern. ſeinẽ

feindẽ . die mit den rittern vñ rittermey
ſtern vnd iren knechtẽ . mit mechtiger ge
wapneter hand kamen .in ʒefahen ʒu dẽ

tod .Oherregott .wolein erſchꝛockenn⸗
lichs ding iſt es dem menſchen . wenn er

ſein todfeind ſiht alſo wider in kũmen.
mich bedeuͤcht . wenn es allein nit wider

die gewiſſen. oder wider gott were. Ich
wolt mich ee ʒu ſtůcklein laſſen ʒerhaw⸗
en. ee ich mich ſöllichen feinden wolt er⸗

geben. das ſie mit mir vmbgeen ſoltenn
nach irem mutwillen . wie ſie wolten .

Aber darüb. das es der natur ſo wee

tut. alſo von den feinden behemmet vnd

vergeweltiget . ʒewerden. ſo wolt er fůr
vns in die hend der feind gegeben wer⸗

den . das er vns von dem gewalt ð feind
erlediget .Vnd ſo aber in nyemannt ge⸗
kennt möcht haben. er hett ſich denn ʒe⸗
erkennen geben. nymant möcht in gefag
en haben er hett ſich denn

Aken ge
ben .ſo erʒeiget er ſich ſeinen feinden .vñ

ab ſich gef angen. Er meldt ſich. da er

pꝛach. ich bin es . Aber ſie mochten yne

nit angreyffen . ſunder ſie erſchꝛackẽ. dʒ
ſy hinderſich wichen. vnd auff die erden

fielẽ. aber da er ʒum andern mal ſpꝛach.
ich bins . vnd ſucht yr mich. ſo laſſet die

geen Cmeint ſein iungern . das als vil

was . als ob er ſpꝛech. Ich verheng das

ir mich nach ewrẽ muttwillẽ fahet. aber
ich gib euch nit gewalt vber meĩ iũgern .
die ſelben nun ʒemal ʒefahen. da gab er

ſich gefangen. was groſſer woꝛt

ſind das geweſen. durch die ſich die gůt
tigkeit yn den gewalt der grymmigenn

feind . der herr aller herrẽ yn die hend ð

buben. die ere der engel .indaz geſpötte
der riffianer . gott .in R0 öſchnoͤ
den ſůnder gegebẽ hat . Als ob er ſpꝛech
Ich gib vnd verheng euch gewalt 35ij


	Seite I r
	Seite I v
	Seite I IIr
	Seite I IIv
	Seite I IIIr

